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Feierabendorehester

Saß ich da letzthin im Konzert eines Liebhaberorchesters, das ein anspruchsvolles

Programm zu Gehör brachte. Vor mir ein deutsches Ehepaar, das
offensichtlich in den Konzertsälen zu Hause ist und das nur an Darbietungen
erstklassiger Berufsorchester Geschmack findet; denn eine kleine Unebenheit

im Zusammenspiel brachte den Ehemann so in Wallung, daß ihn seine
Gattin mit der Bemerkung beschwichtigen mußte, es spiele ja nur ein
«Feierabendorchester». Nach dem Ton, wie die Dame ihre Bemerkung vorbrachte,
glaubte ich annehmen zu müssen, es sei dies ein neuer Schimpfname für das,
was wir hierzulande Liebhaberorchester nennen.

Georg Philipp Telemann (1681-—1767) schrieb in Hamburg vornehmlich für
die «Bürgerorchester», wie man die aus Liebhabern bestehenden Orchester
nannte. Auch sie hatten schon Muße für Musik und nützten den Feierabend
zu diesem löblichen Tun. In der Schweiz waren es die Collegia musica. Der
Feierabend ist heute Allgemeingut geworden. Es gibt Vereinigungen, die sich
«Freizeitorchester» nennen. Wer seinen Feierabend ernsthaft musizierend
verbringt, der hat ihn wunderbar verbracht. Mit dem Ausdruck «Feierabendorchester»

bin ich versöhnt; ich finde ihn zutreffend und sinnvoll. Ich freue
mich auf alle die schönen Feierabende, da ich mit meinen Orchesterfreunden
musizieren darf.

ED. M. F.
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